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Vereine
Den gemütlichen 25
fehlt der Nachwuchs
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Fußball-Nachlese
Saisonstart auch in den

unteren Klassen
Seite 5

AUGSBURG/PÖTTMES

Die Region will
fairer werden
Vor sechs Jahren wurde Augsburg
als erste bayerische Großstadt
Fairtrade-Town. Nach und nach
folgt das Umland, erst Stadtber-
gen, aktuell Pöttmes und demnächst
wohl Aichach. Was das mit dem
Einkaufsverhalten jedes Einzelnen
zu tun hat.»Augsburg-Teil Seite 33

Region Augsburg

Der Stresstest
kommt erst

Freie Parkplätze allerorten, ob-
wohl in Friedberg darüber oft

und viel geklagt wird. Und das gera-
de dann, wenn durch die Sanie-
rung der Garage Ost ein Großteil der
Stellplätze wegfällt. Der Start der
Sperrung scheint gut gewählt: Nach
dem Augsburger Friedensfest und
dem Volksfest, wenn die Zahl der
auswärtigen Besucher wieder ge-
ringer wird. Nach einem verlänger-
ten Wochenende, das wohl einige
für ein paar freie Tage anderswo ge-
nutzt haben. Und immerhin vier
Wochen vor dem Beginn des Schul-
jahres, das Stadt und Parkplätze
wieder stärker füllen dürfte. Einige
Einzelhändler haben im August
teilweise geschlossen oder verkürzte
Öffnungszeiten. Dadurch dürften
die durch die Sperrung befürchteten
Umsatzeinbußen geringer ausfal-
len als in anderen Monaten.

Gleichzeitig bedeutet das aber,
dass der Stresstest noch kommt.
Immerhin zwei Schulwochen lang
sollen Sanierung und Sperrung
dauern. Dann wird sich zeigen, wie
sehr Anwohner und Einzelhandel
unter dem Umbau leiden. Ein
Stresstest ist das, weil die beiden
Wochen Mitte September nicht die
einzigen Phasen der Belastung
bleiben. Von Januar an wird die Ga-
rage West in der Bauernbräustraße
saniert. Dann entfallen statt knapp
200 zwar nur 80 Parkplätze – diese
aber für mindestens vier Monate.

Kommentar
VON SEBASTIAN MAYR

Garage Ost
»mase@augsburger-allgemeine.de

KISSING

Ein See für Mensch und Tier
Der Kissinger Weitmannsee ist auch
nach 40 Jahren noch immer ein be-
liebtes Ausflugsziel. Doch manch-
mal prallen dort gegensätzliche
Interessen aufeinander. »Seite 4

Sie lesen heute

SPORT

Ein Dasinger holt Bronze
Denis Kudla, ein Ringer, der einst
für den TSV Aichach rang und in
Dasing wohnte, holte bei den Olym-
pischen Spielen in Rio de Janeiro
sensationell Bronze. »Seite 8
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Nach der Weihe des Marterls mit dem Ruhherrle: (von links) Pfarrer Christoph Glauber, Felix Reithemann und Roland Gressenbauer von den Partnerschaftskomitees, die Bürgermeister Roland Eichmann und Wolfgang
Zingl sowie Bildhauer Franz Seidl. Foto: Otmar Selder

bayerischer sowie Bruno Piebel und
Hannes Hofer auf steirischer Seite
hatten die Taktstöcke in der Hand
oder sagten, wo es musikalisch lang-
geht. Es gab viel Beifall von den
zahlreichen Zuhörern. Weißwürste,
Brezen und Weißbier präsentierten
die Gäste aus Bayern und anderntags
durfte man sich über das einheimi-
sche steirische „Karlbarett“ amüsie-
ren. Für die bayerischen Besucher
versandete zwar manche schöne
Pointe im steirischen Dialekt. Das
dürfte den Steirern beim Auftritt
von Reinhard Pachner als „Alois
Hingerl“ (ein Münchner im Him-
mel) allerdings ähnlich ergangen
sein. Ein besonderes Erlebnis war
auch das Konzert der Kultband Die
Edlseer, die das Jubiläum begleite-
ten. Einen Abend nutzten die baye-
rischen Friedberger zu einer Fahrt
nach Mörbisch, um auf der Seebüh-
ne „Viktoria und ihr Husar“ zu ge-
nießen. »Seite 2

sagte Wolfgang Zingl. Beim zwei
Frühschoppen-Tagen schaukelten
sich die Blasmusiker aus der Steier-
mark und aus Friedberg/Bayern ge-
genseitig zur Hochform auf und bil-
deten zuweilen auch gemeinsam ei-
nen gewaltigen Klangkörper. An-
dreas Thon und Oliver Limmer auf

Bürgermeister sowie insbesondere
Felix Reithemann den Sinn des Ge-
schenkes („Jesus hält Rast und
schöpft neue Kraft“).

In den Festansprachen betonten
beide Bürgermeister die starke Ver-
bindung. „Diese Freundschaft ist
wie ein Baum mit tiefen Wurzeln“,

Hauptplatz abgebrannt wurde. Ver-
treter des Stadtrates, Landratsstell-
vertreter Manfred Losinger, Mit-
glieder des Partnerschaftskomitees,
der Veteranen, der Stadt- und Ju-
gendkapelle sowie langjährige
Freunde und auch eine Radlergrup-
pe aus der Lechrainstadt waren dem
Aufruf des neuen Bürgermeisters
Wolfgang Zingl und seines rührigen
und quirligen „Außenministers“
Roland Gressenbauer gefolgt.

Stadt und Partnerschaftskomitee
hatten sich mit der Fertigung und
Übergabe eines Marterls ein beson-
deres Geschenk ausgedacht, und die
Weihe auf einem Hügel an der
Nordeinfahrt der Stadt hinterließ ei-
nen großen Eindruck. Der Künst-
ler, Steinmetz und Bildhauer Franz
Seidl, war selbst anwesend und hatte
alles vorbereitet. Begleitet von den
beiden Kapellen und dem Männer-
gesangverein der Steirer („Donna
nobis pacem“) würdigten beide

VON OTMAR SELDER

Friedberg/Steiermark Dass die Stei-
rer feiern können, ist kein Geheim-
nis. Bei der „goldenen Hochzeit“ in
ihrer Beziehung mit unserem Fried-
berg in Bayern zauberten sie jetzt
vier Tage lang wieder jenen über-
springenden Schwung und herzli-
chen Geist hervor, der vor 50 Jahren
nach einem Fußballturnier lawinen-
artig in eine breite Städtepartner-
schaft mündete. Höhepunkt der Ju-
biläumsfeierlichkeiten waren die
Aufstellung und Weihe des zwei
Meter großen, imposanten Marterls
mit dem Ruhherrle, das Bürger-
meister Roland Eichmann und Part-
nerschaftspräsident Felix Reithe-
mann beim Festakt übergaben.

Mit zwei Bussen und einer
150-köpfigen Delegation war man
angereist und schnell in das dreitägi-
ge Stadtfest integriert, das bei herr-
lichem Wetter als Open Air auf dem

Diese Freundschaft ist wie ein Baum
Städtepartnerschaft Die Friedberger aus Bayern und der Steiermark feiern gemeinsam Jubiläum.

Ein imposantes Gastgeschenk hinterlässt dabei großen Eindruck

Viel Beifall gab es für den gemeinsamen Auftritt der Musikkapellen aus beiden Städ-
ten. Foto: Otmar Selder

Das Parkplatz-Chaos bleibt (noch) aus
Verkehr Autofahrer nehmen die Sperrung der Garage Ost am ersten Tag locker, die Suche nach Stellplätzen geht schnell

VON SEBASTIAN MAYR

Friedberg Das befürchtete Chaos ist
am ersten Tag ausgeblieben. Von
Parkplatznot war am Dienstag in
Friedberg nichts zu spüren. Dabei
fehlen noch bis 23. September fast
200 Stellplätze, weil die Garage Ost
in der Äußeren Ludwigstraße sa-
niert wird.

Zudem stehen bis zum Wochen-
ende sogar noch weniger Parkmög-
lichkeiten zur Verfügung als in den
darauffolgenden Wochen. So lange
wird der Abbau des Friedberger
Volksfests voraussichtlich dauern.
Weil auf dem Gelände auch Lastwa-
gen rangieren müssen, ist das Par-
ken dort nicht möglich. Danach
können Besucher und Bewohner der
Altstadt ihre Autos auch auf dem
Festplatz abstellen – bis die Schule
wieder beginnt. Dann dürften die

Schüler von FOS/BOS, Gymnasium
und Realschule den Platz mit ihren
Fahrzeugen weitgehend füllen.

Am Dienstag sind nicht einmal

die begehrten Plätze in der Ludwig-
straße und am Marienplatz durch-
gehend belegt. In der Haagstraße,
am Schwimmbad, am Schloss, an

der Mittelschule und am Bahnhof
bleiben tagsüber sogar mehrere
Plätze frei. Eng ist es nur am Vor-
mittag in der Ludwigstraße, als eini-
ge große Fahrzeuge der Baufirmen
am Straßenrand stehen und den
Verkehr nur in eine Richtung mög-
lich machen.

Die Parkplatzsuche geht dennoch
schnell, die Autofahrer nehmen die
Sperrung der Tiefgarage locker. „Es
gibt weiß Gott andere Probleme“,
sagt Andrea Kelka. Sie hat ohne
Mühe einen Stellplatz an der Äuße-
ren Ludwigstraße gefunden und
sorgt sich auch nicht vor dem Ende
der Ferien, wenn wohl deutlich
mehr Verkehr in der Stadt sein
wird. Dann müsse man eben mal et-
was weiter zu Fuß gehen.

Adam Seidel will sich noch kein
Urteil erlauben. Er wohnt in der
Ludwigstraße und stellt seinen Wa-

gen normalerweise in der Garage
Ost ab. Am ersten Tag der Sperrung
ist es auch ihm nicht schwergefallen,
eine Alternative auszumachen.
„Wir müssen abwarten, ob ich im-
mer etwas finde“, sagt er. Gerade
abends, wenn die Berufstätigen nach
Hause kommen, könne es eng wer-
den, befürchtet er.

Maria Müller ist zuversichtlich,
auch in Zukunft zentrumsnah einen
freien Platz zu finden. Die Augsbur-
gerin kommt zwei Mal in der Woche
nach Friedberg, um dort Sport zu
treiben. Sie parkt häufig in der Ga-
rage Ost. Maria Müller hatte sich
bereits auf die Sperrung eingestellt
und darauf, eventuell weiter weg
von der Innenstadt nach einem
Stellplatz suchen zu müssen. Das
war nicht nötig. „Ich habe gleich ei-
nen Parkplatz gefunden“, berichtet
die Augsburgerin. »Kommentar

Seit Dienstag wird die Garage Ost saniert, ein Bagger riss gleich zu Beginn den Belag der
Einfahrt heraus. Bis 23. September entfallen fast 200 Parkplätze. Foto: Sebastian Mayr


